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Ich glaube nicht, dass mit dem Tod alles aus ist.


Dieser wunderbare menschliche Körper,


dieses so unendlich komplizierte System,


unsere Seele, unsere Phantasie, unserer


Gedanken - alles nur für ein einmaliges kurzes


Erdenleben?


Nein, das glaube ich nicht.


Kein Schöpfer wäre so verschwenderisch.


Wir verlassen die Erde.


Aber wir kommen wieder.


(Heinz Rühmann)









Vorwort


Bis heute ist der Glaube an Geister und Dämonen in vielen Kulturen und Religionen immer noch sehr präsent.


Ob sie sich als Poltergeister, Wesen aus alten heidnischen Zeiten, die aufgrund negativer Lebensarten oder falschen Entscheidungen zeit ihres Lebens als Geister ihr Dasein fristen müssen bemerkbar machen oder als bereits verstorbene Familienmitglieder, die ihre Nachkommen durch ihre Anwesenheit schützen oder heimsuchen. Es gibt unzählige Berichte über Erfahrungen mit Geistern oder Dämonen. Ob sie tatsächlich existieren oder ob sie nur der eigenen Phantasie entspringen ist bis heute nicht eindeutig belegt oder widerlegt.


Die Wissenschaft erklärt diese Phänomene recht rational. Dabei werden unter anderem die Physik und die Forschung von Energien herangezogen.


Liest man diverse Artikel und Abhandlungen, erklingen sie sehr wahrscheinlich und nachvollziehbar. Logisch begründet und passend für alle Menschen die logisch denken und eher wissenschaftlich an sämtliche Geschehnisse in ihrem Leben herangehen. Für sie ist das angebliche Wahrnehmen von Seelen, Geistern und Dämonen Humbug und grundsätzlich erklärbar. Daneben gibt es die Menschen die an solche Geistwesen glauben. So wie die Menschheit an Gott glaubt. Sie haben Gott nicht gesehen aber glauben an ihn. Und genau so glauben sie auch daran, dass es durchaus Geistwesen geben kann. Und die dritte Parteider Menschen glaubt deshalb an Geistwesen aller Arten, weil sie selber Erfahrungen gemacht


haben.


Aber was versteckt sich hinter all den mysteriösen Phänomenen?Experten sind sich nicht einig.


Sie entwickelten folgende Theorien:



Aus der Zeitschrift „Fokus“:



Zitat Beginn: „Die „spiritistische Theorie“:



Ihre Vertreter glauben, Spuk werde von unabhängigen Wesen verursacht. Meist handle es sich um Seelen Verstorbener, die noch auf Erden weilen. Eine Variante dieser Hypothese besagt, dass verselbständigte Teilseelen die Spukphänomene auslösen.


Es könnten aber auch „abgespaltene psychische Komplexe“ Verstorbener sein, die sich halb intelligent, halb absichtslos verhielten, wie im Traum.


„Die esoterische Theorie:


Ihr zufolge können Gegenstände oder Gebäude „seelische Energie“ aufnehmen und auf sensible Menschen übertragen. In einer 1939 in den „Proceedings of the Society for Psychical Research“ veröffentlichten Arbeit äußerte der britische Philosoph Henry Habberly Price, der sich auch mit Parapsychologie befasste, emotionsgeladene seelische Eindrücke würden nicht in der Substanz von Gebäuden gespeichert, sondern in einem „psychischen Äther" zwischen Geist und Materie – also in einer Art Raum außerhalb unserer physikalischen Umwelt.


Die so gespeicherten Eindrücke könnten immer wieder wahrgenommen werden, was auch erkläre, dass sich viele Spukerscheinungen wiederholen.


„Die Spektrum-Theorie“:


Diese Theorie entwickelte der Forscher William Roll von der Psychical Research Foundation in Durham (US-Staat) North Carolina. Ihr zufolge geht Spuk zwar auf gedächtnisähnliche Spuren in der stofflichen Umgebung zurück. Daneben würden aber auch viele Phänomene von der wahrnehmenden Person unbewusst selbst erzeugt, um emotionale Bedürfnisse zu befriedigen. Es gebe ein Spektrum mit den paranormalen Eindrücken auf der einen und den Bedürfnissen des Wahrnehmenden auf der anderen Seite. Die Trennung von Geist und Materie sei jedenfalls nicht so scharf wie angenommen.


„Die „psychogeographische Theorie“:


Sie geht davon aus, dass die unheimliche Atmosphäre von sogenannten Spukhäusern und Spukschlössern sowie verfluchte Orte auf die Psyche der Besucher einwirke und somit deren Wahrnehmung verändere.


Die gewöhnliche Psychologe geht davon aus, dass viele Menschen unter Stress oder bei starker Angst eine rege Phantasie entwickeln und sich einbilden, Dinge zu sehen, die gar nicht existieren.“ (Zitat Ende)


In diesem Buch möchte ich eigene Erfahrungen und die innerhalb meiner Familie wiedergeben.


Ich versuche dabei so rational wie möglich zu bleiben. Allerdings gibt es Dinge im Leben welche man rational gar nicht erklären kann. Es gab und gibt viele Diskussionen innerhalb der Familie und auch mit Freunden. Liegt ein Trauma vor, ist man plötzlich psychotisch geworden oder leidet man an einer anderen Erkrankung der Seele wird aufgegriffen und versucht, mit dem Erlebten in Einklang zu bringen oder ansatzweise zu erklären. Dieses Buch bedeutet keine wissenschaftliche Abhandlung der Thematik.


Es soll u.a.ein Erfahrungsbericht werden mit eigenen Gedanken darüber hinaus. Dazu gehört auch ein Umriss unserer Lebensabschnitte, besonders das meiner Mutter. Denn seit dreieinhalb Jahren ist sie Opfer von Heimsuchungen verstorbener Seelen. Was sie genau erlebt hat und weiterhin erlebt sowie alle Versuche unsererseits diese Belastung von ihr abzuwenden, schreibe ich hier nieder. Sehen sie es auch als eigene Verarbeitung für mich oder auch sich selber an. Denn nichts ist schlimmer mit an zusehen wie ein geliebter Mensch leidet und niemand scheinbar helfen kann.


Beginnend werde ich mich mit ein paar Begrifflichkeiten beschäftigen die im Buch relevant sein werden.


Fast jeder Mensch hat irgendwann in seinem Leben ein „Trauma“ erlebt. Nachfolgend gehe ich weiter kurz auf das Thema „Psychose“ ein um im Anschluss über den Bereich der „Parapsychologie“ und über unsere und der anderer Menschen Erfahrungen mit sogenannten„Geistern, Seelen und Dämonen“ zu berichten. Auch werde ich versuchen, Erklärungen im Bereich der Traumata für die Erlebnisse meiner Mutter insbesondere zu liefern.


Nachdem ich so viel über dieses Thema gelesen habe und dennoch offen bin für alles Paranormale kann ich mir sehr gut vorstellen, dass sich Erlebnisse beider Bereiche durchaus überschneiden und nur sehr schwer sind auseinander halten zu können. Meine Mutter erlebt seit etwa dreieinhalb Jahren Dinge die niemand erklären kann. Sie hat bereits als Kind erste Begegnungen gehabt aber nur wenig darüber gesprochen. Seit dem mein Vater vor dreieinhalb Jahren verstorben ist, geht es ihr richtig schlecht. Sind es Geister, Seelen aus dem Jenseits die sie besuchen und regelrecht malträtieren? Oder sind es verdrängte traumatische Geschichten die nun aufgebrochen sind und verarbeitet werden? Ist meine Mutter selber diejenige die mit starker Energie durch sich selber diese Geschehnisse hervorbringt? Oder sind es tatsächlich Dämonen die sich an ihr angehaftet haben?









Kapitel eins


Was ist ein Trauma?


Ein Trauma ist eine Belastung oder auch eine Erkrankung, deren Ursache durch heftige Erlebnisse hervorgerufen wird. Meist liegen dem schlimme Erlebnisse im Kindesalter zugrunde wie Misshandlungen, Missbrauch, Vernächlässigung und Gewalt. Diese werden verdrängt und kommen durch unterschiedliche Symptome später erst zum Vorschein.


Es gibt allerdings Menschen die erst im Laufe ihres Erwachsenenlebens ein Trauma erleiden und kurz danach Symptome entwickeln. Solche Traumata werden unter anderem ausgelöst durch Naturkatastrophen, Krieg, Gewalt durch den Partner, Unfälle oder Todesfälle im engen Familienkreis.


Dabei ist festzustellen, dass nicht nur Frauen von Traumata belastet werden sondern auch Männer.


Die Gründe ergeben sich aus dem oben genannten Absatz.


Bei Männern stehen an erster Stelle schwere Unfälle und Gewalt sowie Krieg. Man muss sich dafür nur Soldaten in der Vergangenheit sowie heute anschauen und anhören. Ihre Erlebnisse waren und sind immer noch schrecklich und nur schwer zu verarbeiten. Bei Frauen liegt der Fokus eher auf Gewalt in der Partnerschaft und Tod eines nahestehenden Angehörigen, besonders des eigenen Kindes.


Während es heute viele unterschiedliche Therapiemaßnahmen und Anlaufstellen gibt suchte manin der Vergangenheit erfolglos nach Hilfe. Wir erinnern uns an Großväter die mit posttraumatischen Belastungssyndromen zurück kehrten.


Sehr viele Familien berichten über die plötzliche Alkoholsucht, die emotionalen Ausbrüche, die häusliche Gewalt gegenüber Frau und Kindern nach Rückkehr des Mannes aus dem Krieg.


Dazu kamen gesundheitliche Probleme durch Kriegsverletzungen diverser Arten. Der von außen traumatisierte Mensch brachte sein Trauma in die Familie und macht es damit auch zu ihrem eigenen Trauma.


Interessant sind die Abhandlungen über „Vererbung von Traumata in der Familie“.


Im Internet kann man sehr viel darüber lesen und es existieren bereits etliche Bücher über dieses Thema.


Physische Beschwerden bei Trauma im Körper:


Einige der Symptome eines Traumas können nachfolgend genannte sein:




	Bauchschmerzen, Bauchkrämpfe


	Magen-Darm-Beschwerden


	Unruhe in den Beinen


	Schwere Beine


	Zittern in bestimmten Körperregionen


	Schnelle Atmung


	Flache Atmung


	Kopfschmerzen


	Müdigkeit


	
Rückenschmerzen


	Herzrasen


	Hoher Blutdruck


	Migräne





psychische Beschwerden:




	Depressionen, Stimmungsschwankungen


	Dissoziationen


	Angst und Panikattacken


	plötzliche Luftnot


	suizidale Gedanken


	Vermeidungshaltung





Natürlich liegen auch andere Gründe für diese physischen Empfindungen vor. Wir haben alle oft genug z.B. Kopfschmerzen, Übelkeit erfahren. In der Regel sind wir aber nach einer Weile wieder wohlauf. Bei andauernden Problemen mit dem Herzen oder der Atmung stellt sich meistens ein organisches Problem dar welches mit Hilfe von Medikamenten in Griff zu bekommen ist. Bei einem Trauma jedoch treten diese Ausdrucksformen jedoch stark gehäuft und oft in Kombination mit mehreren Beschwerden auf. Medikamente dagegen helfen nur immer im Ansatz aber nicht dauerhaft.


Warum bleibt ein Trauma im Körper überhaupt?


Unser Körper ist nicht nur unsere äußere Hülle und ein Konstrukt aus Muskeln, Knochen, Sehnen, Bändern und Organen. Unser Körper hat neben den organischen Schmerzen auch noch andere Möglichkeiten, sich uns mitzuteilen. Doch nur die wenigsten Menschen konzentrieren sich auf das was ihr Körper ihnen mitteilen zu versucht.


Dies bedeutet, dass man sich die Mühe machen muss und sich Zeit zum Kennenlernen seines Körpers lässt. Besonders wenn es um psychische Belastungen und Traumata geht bedeutet das „sich hineinfühlen“ in seinen Körper eine große Herausforderung.


Durch Traumareaktionen wie der Dissoziation spaltet sich der Körper vom Geist ab. Man kann es beschreiben als wäre man zweifach vorhanden. Manche Menschen spalten sich jedoch sehr wohl auch in mehreren Persönlichkeiten ab. Dissoziationen manifestieren sich allerdings fast immer durch Traumata und schützen vor der Belastung, die durch ein Trauma entstehen. Wird ein Trauma nicht verarbeitet, bleibt es nicht nur in den Köpfen der Betroffenen haften, sie können auch im Körper oder auch in verschiedenen Körperteilen ,,stecken’’ bleiben. Jedes Gefühl hat eine körperliche Reaktion. Bei traumatischen Erlebnissen sind wir emotional so sehr überlastet, sodass wir die Gefühle die das Ereignis in uns hervorgerufen hat nicht ertragen können und sie sich unverarbeitet in uns festsetzen.


Der Körper bleibt, wenn ihm kein Ausweg gebotenwird, in der Reaktion auf die traumatisierende Situation gefangen.


Ich selber habe ein Trauma als kleines Kind im Alter von etwa drei Jahren erlebt.


Ich erinnere mich noch an den Abend im Kindergarten. Eine Spielkameradin und ich waren die noch letzten verbliebenen Kinder zum Abholen mit der Erzieherin im Gebäude. Mein Vater sollte mich gegen halb sieben an diesem Abend dort abholen. Plötzlich kam ein Mann in den Gruppenraum. Ich erinnere mich nicht an sein Aussehen. Ob er maskiert war oder ob er einfach so hereinkam ist nicht in mir gespeichert. Vielleicht habe ich ihn auch nicht wirklich gesehen.


Erinnern kann ich mich nur noch, dass er mir eine Pistole an den Kopf hielt und zu der Erzieherin sagte:


„Mach was ich sage sonst sind die Kinder tot!“


Die Erzieherin wollte natürlich nicht, dass und etwas Böses widerfuhr und sperrte uns zur Sicherheit in eine kleine Kammer ohne Fenster. Dort wurden die Materialien für das Turnen aufbewahrt und ich sehe noch einen Ball vor meinen Augen. Aus Erzählungen weiß ich, dass dieser Mann unsere Erzieherin vergewaltigte und danach verschwand. Uns Kinder befreite sie sofort aus dieser Kammer. Kurz danach erschien mein Vater und rief sofort die Polizei.


Das war das letzte Mal, dass ich unsere Erzieherin sah.


Bis heute kann ich um mich herum keine Luftballonsertragen. Das ist mein Trauma geblieben. Ich hasse alles was knallt oder knallen könnte. Luftballons, Silvesterraketen, Frühstücksbeutel die aufgeblasen und zum Platzen gebracht werden... Diese Geräusche assoziiere ich mit der Pistole an meinem Kopf obwohl nie ein Schuss los gefeuert wurde. Damals wurde einfach weitergemacht mit dem Tagesgeschehen.


Eine Psychotherapie gab es nicht.


Ein zweites Trauma habe ich etwa um die selbe Zeit erlitten.


Dieses Mal waren meine Eltern und ich im Auto unterwegs als es zu einem Unfall kam. Uns fuhr jemand so böse ins Auto, dass meine Mutter mit dem Kopf durch die Windschutzscheibe flog. Im Krankenhaus musste sie an diversen Stellen im Gesicht genäht werden. Schlimm sah ihr rechtes Ohr aus welches zur Hälfte ab war. Nun war sie schwanger und damals konnten die Ärzte sie nicht in Narkose legen.


Also wurden alle ihre Wunden ohne Betäubungen genäht. Ich selber befand mich derweil in einem Bereitschaftszimmer eines Arztes in dem ein kleiner Fernseher lief. Es gab damals noch kein Farbfernseher und so sehe ich heute noch in schwarz und weiß ein Fußballspiel vor meinen Augen ablaufen. Das Weinen meiner Mutter aus dem Nebenraum vermischte sich mit den Geräuschen aus dem TV Gerät. Tor – Schreie und die Kommentare des Reporters sowie die beängstigende Umgebung für mich, ganz alleine im Raum, mein Vater bei meiner Mutter, haben dafür gesorgt, dass ich Fußball weder in echt noch im TV schauen mag.


Über das Auflösen eines Traumas gibt es im Internet sehr viel zu lesen. Es gibt etliche Methoden dafür. Ich allerdings würde immer und grundsätzlich erst einen Psychiater zu Rate ziehen um eine eindeutige Diagnose zu haben. Zum Auflösen eines Traumas ist es enorm wichtig, dass man die immer mit Hilfe von Experten versucht. Alleine kann man viel zu viel falsch machen. Die meisten Psychotherapeuten bieten diese in Einzel – und/oder Gruppentherapien an.
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